
Affaltrach 

Der Ort gehörte im 13. Jahrhundert den Grafen von Löwenstein und den Herren von Weins-
berg. Der löwensteinische Teil war von 1278 bis 1805 im Besitz des katholischen Johanni-
terordens (heute auch als Malteserorden bekannt), der seine Kommende um 1600 von 
Schwäbisch Hall nach Affaltrach verlegte. Die erste Stadt- und Gerichtsordnung für Affaltrach 
mit Regeln für Aufgaben und Gehalt des Schultheißen, der Richter und Gerichtsschreiber 
sowie die Pflichten der Handwerker und Heiligenpfleger stammt von 1586. Um 1600 wurden 
rund 600 Einwohner gezählt. Im 17. Jahrhundert brachten der Dreißigjährige Krieg und die 
Pest großes Elend über den Ort, so dass die Einwohnerzahl bis zum Jahr 1648 auf 128 Per-
sonen sank. Zum 1. Mai 1972 entstand die neue Gemeinde Obersulm durch den Zusam-
menschluss der Gemeinden Affaltrach, Eichelberg, Eschenau, Weiler bei Weinsberg und 
Willsbach. Am 1. Januar 1975 wurde noch Sülzbach eingemeindet. Durch Bebauung längs 
der Verbindungsstraßen zu den Nachbarorten Willsbach und Eschenau ist Affaltrach baulich 
inzwischen mit diesen Obersulmer Ortsteilen zusammengewachsen. 


